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Die Erwerbslosenfürsorge.
» Mit Ablauf dieses Jahres wirb bas Reich rund

Al« Milliarde an Erwerbslosenfürsorge ausgegeben haben.
Tos heißt: das Deutsche Reich hat diese ungeheure Summe
^schenkt, denn hierfür gibt es weder Verzinsung noch
«iedeverstattung. Wenn man nun sagen könnte, daß die
Lumme unumgänglich notwendig war, um wirklichem Ar-
icitsmangel entspringende Not zu vermindern , so müßte
mn sich mit der Tatsache abfinden. Das ist aber nicht der
KM: die Art, wie diese Erivci-bslosenfürsorge ge handhabt
»jtr&e und noch gehanbhabt wird, ist vielmehr in vielen,
«ielen Fällen geradezu eine Hochzüchtung der Erwerbs¬
losigkeit zum Beruf gewesen, Es gibt unzählige nachweis-
lme Fälle, in denen die Unterstützungen zu Unrecht aus-
zezahlt wurden, entweder an Schwindler, die sie nicht nötig
sotten, ober an Leute, die ihren Erwerb aufgaben, um
Mkrstützungssähig zu sein, oder an Schreier , denen man
sen Mund stopfen wollte. Diese Andeutungen, mögen ge¬
legen, Zurzeit werden über eine halbe Million Deutsche
«!? erwerbslos unterstützt, und es heißt, daß diese Zahl in
fetlner starker Zunahme sei. Es darf nicht die Aufgabe der
krwerbslosennnterstützungsein, gewissermaßen nur als
Prämie für Nichtarbeit zu gelten oder als Armenalmosen,
jie muß vielmehr wesentlich so gestaltet werden, daß sie auch
M Erwerb anhält . damit ihre nicht gerade selten ins Kri¬
minelle hinüberspielenden Nebenwirkungen nach Möglich¬
st ans der Welt geschafft werden. Und außerdem ist es
«ne lächerliche Zumutung , von den arbeitenden Staats¬
bürgern Steueraufwendungen zu verlangen , Heren An¬
wendung zu einem Teil der Arbeitsscheu zugute kommen
oder solchen Leuten, die ihre Unterstützung einstreichen und
»ebenbei noch lohnende Geschäfte betreiben. Es ist bekannt,
i-ß nicht wenige der Unterstützten Schleich- und Schieber-
zejchäfte betreiben, durch heimliche oder auch unheimliche

»Megenheitsarbeit, namentlich in der Abend- und Nachtzeit,
> »ehr oder weniger hohe Einnahmen erzielen, in größeren
»Wdten auch durch Straßenhanöel und Straßenbettel oft
WA große Verdienste einstecken. Die unhaltbaren Zu-
l ianbe des jetzigen Unterstützungsverfahrens sind aüch der

Regierung nicht unbekannt geblieben: sie sucht nach Mitteln,
M eine Aenderung und Gesundung herbeizuführen . Der

ni st er des Innern  hat auch schon einen Weg bc-
«ritren, von dem er Besserung erhofft, von dem wir uns
« nicht viel versprechen können, weil er das Kontroll-
Mem zum Spioniersystem ausbauen will. Er hat Richt-
mnen gegeben, in denen cs u. a. heißt:
fmird? eracht werden, durch weiteren Ausbau des Kon-
SW » 3,rtf| n «< m erzielen. Daß eine regelmäßige.
Miichit tägliche Kontrolle durch den Arbeitsnachweis durchge-
ffi ; S eT f'ett mu®’ baß jede Vorsorge zu treffen ist. um
-ade Personenver'vechslungen. Stcmvelfälschungen und sonsti-
i-ii,.--" röserischen Machenschaften vorzubeugen, versteht sich von

rot]& ansebracht sein, die Kontrollen nicht immer in
min°« » Tagesstunden zu verlegen, sondern sie mit einer ge-
mnen Unregelmäßigkeit bei kurzer vorheriger Ankündigung hin
IfaLlrJ;” zu anderen als den regelmäßigen Zeiten, auch ge-
27 >n svateren Abendstunden, stattfinden zu lassen. Vor
ifirlm bressur solche Personen in Betracht, die nach

1efufe  üblicherweise nicht vormittags, sondern nach-Mgs oder abends beschäftigt sind, z, B. für Musiker, unter
amtanden auch für Kellner. Neben dieser unmittelbaren Kon-

wird eine u n a u f f 8 l l i ge Ue be r w a chu n g durch
on* ŝUe2§t,eTJc,nen' u»b zwar nicht nur durch Beamte, sondern
»um ourch andere geeignete Persönlichkeiten, als welche auch

r a « en s wü r d i g« Erwerbslose  in Betracht
^ «/onnen. unerläßlich sein. In dieser Hinsicht sind alle Er-

Aog-n '"^ " °̂ "- ^ s^ Etungen angebracht: die entstehenden
ffitim.ü . ,!1 durch Ersparnisse an unberechtigten UnterMtzun-

als ausgeglichen. Gegen diejenigen Personen, die
Ta,/ °«^ "^allvorschr,sten verstoßen, die durch betrügerisches

den Bezug der Unterstützung erschwindeln, oder die
beziehen, obwohl sie in Verdienst ge-

i ; " : '.st rücksichtsloses Vorgehen am Platze, Die Unter-
lunnE, -bn-n sofort zu entziehen: sosern strafbare Hand-
«4 ^t ®eftrcfunn Herbeizufuhren, und es wirb

Anschlag in den Amtsräumen der Er-
°l>nliche!°Är °^ ^ellen und des Arbeitsnachweisesoder inniii ®ctfe ?! e Namen derjenigen bekannt zu geben, die sich

As°r^ u°»'^ d» ^Wohlfahrts«inrichtungen der Erwerbsloscn-
Lese« dieser Richtlinien beschleicht uns ein unbe-iniufuiuTcn oeuyreiair uns ein unbe-

Je ^ . Gefühl. Wir fürchten, nein wir sind gewiß, daß
T-im« ?J ut fie  aemeint fein mögen — den ekelhaften
rier ' tstionskenfel heraufbeschwören und der gehässigen

Sar bewußt falschen Angeberei Tür und Tor öffnen
». Davon haben, wir aber doch, weiß Gott , schon-̂ avon yaven

i S und übergenug!
I ' st  allerdings die wirtschaftliche Not noch immer
"ftbss- ö°6 roir ftn °'nen unmittelbaren Abbau der Er-
Htn^ 'ennnterstühung im Augenblick nicht denken kön-
^ß'etthpaT roir meinen- es gäbe ein Mittel , ein sehr nahe-

?m die ungeheuren Ausgaben dieser Fürsorge
tzte,,., e einzuschränken und allmählich zu einem, auch dem
^heri Oier angenehm fühlbaren Abbau zu kommen. Die
*»i - unproduktive Eriverbslosenfürlorge brauchte nur

roduktiven  nmgestaltet zu werden. Mit anderen
‘" iteroa Me  Unterstübunasbedürftigen dürften nicht ohne
Sei, ’ "»enn Erwerbslosigkeit nachgewiesen ist, auch in
\ ber Unterstützungen eintreten. sondern müßten
A"ki ^ nleistnng bieten, müßten arbeiten . Das qe-
^tkenn Mimosen müßte ein verdienter Lohn werden. Die
U^"n»ng hex Arbeitsgelegenheiten müßte an einer Stelle

sArbeitsamt) straff organisiert werden, damit die Vertei¬
lung der Arbeit (nach Grundsätzen, die nach Recht und
Billigkeit Rücksicht nehmen auf das Können des unter¬
stützungsuchendenErwerbslosen) auch stets flott erfolgen
kann. Der Sinn dieser Anregung deckt sich im Wesentlichen
mit den Absichten, die zur Errichtung der öffentlichenN o t-
sta nds arb e i t en geführt haben. Die Notstandsarbeiten
sollten das Elend der Erwerbslosigkeit verhüten, sie sind
der Erwerbslosenfürsorge , die dies Elend mildern soll, also
sowohl geistig wie materiell verwandt. Beides müßte
daher vereint  werden . Auch die Notstandsarbetten er-
fordern große Ausgaben,- wie ans dem Reichsarbeits¬
ministerium verlautet , verlangen auch sie für dies laufendc-
Jahr eine Aufwendung von rund einer Milliarde Mark.
Beide Arten der Erwerbslosenfürsorge verschlingen aUo
in diesem Jahre 2 Milliarden Mark.  Die Größe
der Summe leuchtet ein. wenn man bedenkt, daß sie, um.
gelegt auf das ganze deutsch: Volk, vom Säugling bis zum
Greise, vom Allerärmsten bis znm Allerreichsten, auf Frau
und Mann , pro Kopf und Jahr etwa 35 Mark ausmacht.
Nimmt man aöer nur öi,e wirklich steuerpflichtigen Per-
sonen, die ja auch in der Praxis das Geld aufzulbringen
haben, so geht die Summe für jeden Einzelnen gleich in
die Hunderte. Das ist eine wirtschaftliche Belast,>iw. die
nicht nur einien Mangel an Ueberblick und Organisation
erkennen läßt , sondern auch ungerecht ist. Sie ist also ge¬
eignet, die Unzufriedenheit, die durch die kommende erhöhte
Inanspruchnahme des Geldbeutels der Steuerzahler ohne¬
hin groß genug sein wird, bedenklich zu steigern. Die
Reichsregierung muß daher vorbauen, sie darf den ange¬
sammelten Zündstoff nicht noch anwachsen lassen. Die Un¬
produktivität der Erwerbslosenfürsorge muß ins produk¬
tive umgestaltet, den Ausgaben müssen Einnahmen gegen¬
übergestellt werden. Und wenn die so erzielten Einnahmen
auch nicht das Eichgewicht zu den Ausgaben erhalten kön¬
nen, so werden sie doch den Abfluß des Geldes stark ver¬
mindern . Andererseits wird eine produktive Erwerbslosen¬
fürsorge aber auch erzi  e h er  i sch wirken: sie ist ein wirk¬
sames Mittel , das Drohnentum zu bekämpfen. Grund¬
satz  muß in Zukunft sein: Wer leben will , mutz
arbeiten!  Dann werben auch die Mittel frei, wirklich
Erwerbsunfähige , noch nicht erwerbsfähige Waisenkinder
Kranke und Alte nach Gebühr vor Not zu schützen. Und
die vielen Arbeitsgelegenheiten, eingeschlosscn die häusliche,,,
die letzt aus Mangel an Angebot ungenutzt bleiben, werden
Verdienste emporwachsen lassen, von denen sich nur wenige
e-nen Begriff nac' cn können. Die jetzige Erwe-bslosenfür-
sorge ist eine Vergeudung des VoMvermögens. bei der
zunehmenden Nerarmyng des Volkes muß aber jegliche
Vergeudung aufhören,- es muß gearbeitet werden, denn
Arbeit ist Verdienst und Verdienst ist Wiederaufbau. B. G.

Mackensen auf der Heimreise.
. ms Wien, -30. Nov.

Generalfelömarfchall v. Mackensen war begleitet vom
Chef seines Generalstabes, Oberst, v. Schwartzkoppen. Der
Zug stand unter Bedeckung französischen Militärs . Zur Be-
&Generalfeldmarsch .' lls  haftin sich der deutsche
Geschäftsträger mit dm Herren der deutschen Botschaft, der
deutichê Militärbevollmächtigte und der deutsche General¬
konsul sowie zahlreiche Mitglieder der reichsdeutschen Ver¬
eine eingefunden. Staatssekretär Dr . Deutsch und Unter-
staatssekretär Weißenhausen begrüßten den Generalfeld¬
marschall im Aufträge des Staatsamtes für Heerwesen mit
herzlichen Ansprachen, auf die Mackensen antwortete.

Wien,  30 . Nov. Auf der Heimreise nach Deutschland
traf heute Nachmittag Gmeralfeldmarschallv. Mackensen
auf dem hiesigen Ostbahnhof ein.

verband deutscher Beamtenvereine.
me. B e r l i n, 1. Dez.

In Anwesenheit zahlreicher Vertreter von Behörden
tagte gestern hier der Verband deutsch:r Beamtenvereine
der gegen 370 Vereine mit Millionen Mitgliedern um¬
faßt und der sich kürzlich in einen Deutschen Beamtenwirt¬
schaftsbund umwandelte. Reichsministcr des Innern Koch
überbrachtee die Grüße der Reichsregierung und führte
aus : „Rian habe der Beamtenschaft den Vorwurf gemacht,
daß sie nach der Revolution auf dem Posten geblieben sei:
sie verdient im Gegenteil Lob deshalb, denn nur dadurch
sei eine Katastrophe vermieden worden. Den Beamten dürfen
ihre alten Rechte nicht verkürzt werden, allerdings dürfen
die Beamten keine Katastrophenpolitik treiben. Ein Streik¬
recht wie bei den Arbeitern dürfe es bei der denti^ en
Beamtenschaft nicht geben. Der Verelendung der Beamten¬
schaft vorzubeugen, ist die Regierung bemüht,- neben der
Hilfe durch Staat und Reich müsse ober auch die Selbsthilfe
einsetzen, und deshalb begrüße ich die Errichtung dcS
Beamtenwirtschaftsbundes.̂

In einer einstimmig angenommenen Entschließung
wurde neben einer durchgreifenden Bv'olbungsreform die
Forderung gestellt, daß die Beamten künftig an der Ent¬
scheidung oller volkswirtschaftlich bedeutepden Fragen be¬
teiligt werden.

Rein Nachgeben.
um. Berlin,  SS . Nov. Ans de« idem Kabinett

nahestehende« Kreise« vernimmt die „Deutsche Allgemeine
Zeitung", daß die Reichsregierungfest entschlossen sei. in
der Frage der Ablieferung von 400 000 Tonne« Docks, Bag»
gern «nb Schiffsmaterial nicht «achzngebe «. Es han¬
delt sich hier nicht nm eine Prestigefrage, sondern darum,
daß die Aufgabe des geforderte» Materials Deutschlands
wirtschaftliche Entwicklung unterbinden würbe. Ebenso un¬
annehmbar sei für die Reichsregiernng die Klausel des An-
crkennungsprotokolls, nach der es in das Belieben Frank¬
reichs gestellt wird, jederzeit in Deutschland militärisch
einzurücken. Die Reichsregierung—so schreibt das Blatt —
will den Frieden, aber nicht die einseitige Fortsetzung deS
Krieges. Als selbstverständliche Voraussetzung wird sie an»
nehmen, daß die in Frankreich befindlichen Kriegsgefangenen
znrückgeführt werden, so, wie der Fricdcnsvertrag cS vor»
sieht, und nacht «ach«enen Bestimmungen.

*

mz. Berlin,  30 . Nov. „La Presse de Paris"  ver^
öffentlichte in der gestrigen Morgennummer folgende Notiz:
Man weiß, daß im Laufe der zwei letzten Tage zwei Noten
von der deutschen Regierung an die Friedenskonferenz ge¬
schickt wurden . Die eine Note behandelt die Gesangenen-

^ frage und die andere die Scapa Flow - Angelegenheit. In
der zweiten Note versucht die deutsche Negierung sich der
Verantwortung zu entledigen, indem sie behauptet, daß die
Zerstörung der Flotte ihr nicht zur Last aelegt werden
könne. Diese Behauptung hat sic schon früher aufgestellt.
Nach Informationen , die wir aus Berlin erhalten, scheint
ein Revirement  bevorzustehen, zum mindesten bei den
Demokraten  und den M e h r h e i t s so z i a l i ste n.
Beide Parteien wären der Ansicht, daß sich dos Kabinett in
seinen Entscheidungen nnversöbnlich  zeigte, und übten
einen Druck auf die Regierung aus, daß sie ihre Haltung
ändere. ,

Hierzu erfahren wir von zu stä n d ig e r S te ll e. daß
voft einem Revirement öbcnioweniq wie von einem Druck
der genannten Parteien auf di« Regierung in dieser An¬
gelegenheit etwas bekannt ist.

Unstimmigkeit zwischen Rumänien und
der Entente.

um. Paris,  1 . Dez.
Nach Hem „Temps " ließ der König von Rumänien den

Staatshäuptern Frankreichs, Englands und Italiens eine
Botschaft zugehen, die am Freitag Abend in Paris ein-
gctroffen ist. In dieser Botschaft, deren Inhalt noch nicht
bekannt geworden ist, soll der König an den Anteil er¬
innern , den Rumänien am Kriege genommen hat. Er soll
sich über die Behandlung beklagen, die seinem Lande wäh¬
rend der Friedensverhandlungen zuteil geworden ist. Der
König ersuchte den Präsidenten der französischen Republik
und die Könige von England und Italic », bei ihren Re¬
gierungen zugunsten Rumäniens einzugreifen. Gestern
Vormittag hat die königlich: Botschaft keinen Eindruck auf
den Fünferrat gemacht, da man beschloß, trotz des an Rumä¬
nien gerichteten Ultimatums  eine Veröffentlichung
nicht zuzulasien. Der „Temps" bemerkt, das fei ein Weis¬
heitsakt gewesen, den man nur billigen könne. Der Augen¬
blick sei schlecht gewählt, um die Alliierten zu
schwächen und den Konflikt in Europa  zu
schaffen. Man müsse wenigstens abwarten, bis der Frie-
öensvertrag von Versailles von Amerika ratifiziert
worden sei. _ *

Republikanische Bewegung in Rumänien.
mz.  V e r ?a i l l es, . 28. Nov. „Oeuvre" veröffentlicht

ein Privattelegramm aus Genf, wonach die republikanische
Bewegung in Rumänien eine für die Dynastie beunruhi¬
gende Wendung nehme. Die Bewegung breite sich in
Bessarabien. Siebenbürgen und in der Bukowina aus. Als
Führer derselben würben Averesou und Take Jonescu
genannt . _

Die Oer. Staaten gegen Mexiko.
mz. R o t t e r d a m, 30. Nov. Aus Washington wird ge¬

meldet, baß die Vereinigten Saaten an Mexiko ein
Ultimatum  abgeschickt haben, die amerikanische Armee
und die Flotte seien bereit, die Forderung auf Freilassung
des amerikanischen Regicrungsagenten Jenkins durch¬
zusetzen. Nach einer weiteren Meldung aus Washington soll
Geueral Porobing den Auftrag erhalten haben, sich an die
mexikanische Grenze zu begeben, um die amerikanischen
Truppen zu besichtigen. Die amerikanischen Truppen, die
an der mexikanischen Grenze verteilt seien, umfaßten
100 000 Mann . Der Staatssekretär für den Krieg habe jüngst!
erklärt , um Mexiko zu vazifizieren,  gebrauche mag
drei Jahre und 400 000 Monn.

Rohlennot in Poris.
mz. Paris,  30 . Nov. Die Polizeipräfektur erließ eine

Verfügung , die vom 3. Dezember an bis ans weiteres ein«,
stzucke Einschränkungdes Kohlenverbrauches vorsieht.
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Parteitag der Unabhängigen.

Leipzig , 1. Dez . Der außerordentliche Parteitag der
« »abhängigen Sozialdemokratie Deutschlands ist heute
im Leipziger Volkshause im Aufträge der Parteileitung
durch Crispien - Berlin eröffnet worden . Gäste
waren aus Oesterreich . Schweden , Dänemark und Rumänien
erschienen. Crispien besprach unter stürmischem Beifall der
Versammlung die politische Lage. Als Vorsitzende mit
gleichen Rechten wurden einstimmig gewählt Dittmann-
Berlin , L i pi n s k i - Leipzig und B r a ß - Remscheidt. Am
Montag Vormittag wird der Parteitag in die Beratungen
eintreten . Zu den einzelnen Punkten der Tagesordnung
liegen weit über hundert Anträge und Resolutionen vor.
Etwa vierhundert Delegierte sind anwesend . Der Vor¬
sitzende erklärte u. a., daß eine Einigung zwischen
der Noskeschen Sozialdemokratie und dem
klassen bewußten Proletariat unmöglich
sei . Die heutige Gesellschaft habe keine Dafeinsber -» -
tigung mehrt sie müsie und werde überwunden werden
vom Sozialismus . In diesem Sinne wünsche und hoffe er,
daß der Parteitag arbeite.

Gewaltakte auf der vulkanwerst.
lieber Krawalle auf der Vulkanwerft  wird per-

Fhieöenen Blättern aus Hamburg berichtet : Nach einer Be¬
kanntmachung der genannten Werft wurden gestern Ver¬
sammlungen der drei gewerkschaftlich organisierten Arbeiter¬
schaft der Warft durch mehrere hundert linksradikale
Mitglieder der Veleaschaft gestört , und dabei kam es zu
derartigen Gewalttätigkeiten,  daß bei Fortsetzung
des entfachten Streites schwere Beschädigungen der Ve-
trtebseinrichtungen und Gefährdung der Sicherheit des
Personals drohten . Von einer gemeinsamen Arbeit könne
unter diesen limständen keine Rede sein. Das . Werk werde
sofort geschlossen  werden und so lang : geschlossen blei¬
ben . bis die Wiederkehr von Ruhe und Ordnung gesichert
erscheine. Zugleich wird die Entlassung  der gesamten
Arbeiterschaft ausgesprochen.

Oberbürgermeister Scheidemann.
Gegen die Besetzung des Oberbürgecmeisterpostens

durch den früheren Ministerpräsidenten Philipp Scheide¬
mann , einen geborenen Kasseler , ohne vorherige Ausschrei¬
bung erhebt die demokratische Fraktion der Stadtverord¬
netenversammlung Kassel Protest.

Schließung der Rrbeitrkonserenz.
mz. ^ aafl - Nov . Dem „Nieuwe Courant " wird

au« Washington gemeldet : Die Internationale Arbeits-
kvnferenz beschloß, daß Kinder  unter 14 Jahren in
Fabrikoetrieben nicht verwendet werden dürfen . Beschlossen
wurde ferner , für eine alljährliche Untersuchung des Ge-
Innöheitszustandes  der Arbeiter in den einzelnen
Betrieben einzutreten , daß die auf der Konferenz ver¬
tretenen Regierungen den Arbeiterinnen  für die
Zeit ihrer Entbindung drei Monate Loba anszahlen.

D e Konferenz hat mit Ende November ihre Beratun¬
gen geschloffen. Die deutschen Delegierten konnten bekannt¬
lich nicht teilnehmen , weil sie die Abreise zu spät antreten
konnten und in Washington nicht mehr rechtzeitig einae-
troffen wären.

Völkerbunds-Uonferenz.
mz. Pari  s . 1. Dez . Heute tritt in 'Brüssel auf Ver¬

anlassung Frankreichs die Konferenz für den Völkerbund
zusammen , an der die alliierten und assoziierten Staaten
teilnehmen . Siebzehn Staaten entsenden 80 Delegierte.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 1. Dezemiber.

Vrrmtz me'n Volk - re treuen Toten n cht!
So mahnen bas deutsche Volk öi'e unvollendet ceblie-

benen und dauernder Pflege bedürfenden Grabstätten
unierer gefallenen Brüder . Ihrer , die freudig ihr Leben
für die Heimat Hingaben , in Dankbarkeit zu gedenken sei
auch in den schwersten Sorgen um die Zukunft uns heiligePflicht!

Unablässig war die Heeresverwaltung in all den Kamof-
jahren im Felde wie in der Heimat auf die Sicherung und
den Schmuck der Gräber unserer Tapferen bedacht,- nun ,
können nicht mehr draußen treue  Kameradenhände die letzte I

Ruhestätte Herrichten und in der Heimat drohen schwere
Aufgaben das große Liebeswerk zurückzudrängen . Die Not
der Zeit hat dem Staate die Mittel genommen , das Be-
gonnene öurchzuführen.

Deutsche Männer . Frauen und Kinder!  An
Euch alle ergeht der Ruf : Tretet zusammen in Eurer
Sorge um die Gräber Eurer Lieben . Eurer Kameraden,
Eurer Volksgenossen ! Helft , soweit Ihr vermögt , durch
große und kleine Spenden und erwerbt zum äußeren
Zeichen Eurer Mitarbeit die von Künstlerhanb gestaltete
Denkmünze , die auch als Schmuckstück getragen werden
kann . Die Staatliche Beratungsstelle für Krie¬
ge r e h r u n g e n S . W. 11, Prinz  A l b r e cht st r . 8, die
den Vertrieb übernommen hat , übergibt den Reingewinn
dem Preußischen Kriegsministerium zur Vollendung des
großen Werkes der deutschen Kriegergräberpflege.

| schüftigen Zeit habe . In einer Reihe farbiger Lichtbild-.
| zeigte Dr . Waldschmidt nach Gemälden berühmter Meist-!

Todesfall . Am Samstag starb hier nach kurzem Leiden
Generalleutnant z. D . Exzellenz Franz Egon R h a z e n,
der seit mehreren Jahren hier im Ruhestand lebte. Exzellenz
Rhazen war während des Krieges als Kommandeur des
Lagers in Görlitz berufen , woselbst die griechischen Truppen
untergebracht waren , die seinerzeit zu den Mittelmächten
übergingen . Auch als Militärschriftsteller war der Ver¬
storbene hervorragend tätig.

Beschränkter Güterverkehr . Die Eifenbahnöirektion
Frankfurt teilt amtlich mit : In der Woche vorn 1. bis
6. Dez. werden als Fr achtstück gut nur folgende Güter
angenommen : Arzneimittel und Apothekenbedarf , Beklei-
öiraasgegenstänbe . Beleuchtungsstvffe , Betriebsstoffe für
Motore . Brennstoffe , Dünge - und Futtermittel , Heizöl,
Hopfen , Lebensmittel einschließlich Genußmittel , lebende
Tiere , Saatgut und Umzngsgnt . Wagendecken. Zeitungs¬
druckpapier und Berpackungsmittel für alle diese Güter.

Evang . Frauenhilfe in den Konsistorialbezirken Wies¬
baden und Frankfurt . Die Mitgliederversammlung der
Evang . Frauenhilfe tagte am 25. Nov . vormittags im Ver-
einshüus Platterstraße . Furcht ist nicht in der Liebe,
sondern die völlige Liebe treibet die Furcht ans " : diese
Worte aus dem ersten Johannes -Brief hatte Herr Pfa - rer
S chü tz l e r seiner einleitenden Andacht zugrunde gelegt.
Nach der Begrüßung durch die Vorsitzende , Frau Präsident
Ernst und der Erledigung des Geschäftlichen führte Herr
Pfarrer Schliß ler mit seinem Vortrag „Autorität und
Freiheit in der Volkserziehring " mitten hinein in unsere
Zeit . Warme Worte der Mahnuna für recht verstandene
Frauenhilfe auch im kleinen und kleinsten Kreise durch
Herrn Konsistorialrat K ortheuer  bildeten den Beschluß
der Mitgliederversammlung . — Am Nachmittag versammel¬
ten sich die Vorstände der einzelnen Vereine zu einer Ar¬
beitskonferenz . Eine Reihe brennender Fragen wurde ., be¬
handelt , zunächst die „Stellung der christlichen Frau gegen¬
über den veränderten kirchlichen Verhältnissen " durch Herrn
Konsistorialpräsident a. D . D. Dr . Ern st, dkffen wertvolle
Anregungen lebhaft anfgegriffen wurden . Herr Pfarrer
V ei ö t-Frankfurt führte in die „Staatsbürgerliche Schu¬
lung der Frau " ein . Am folgenden Morgen , den 26. Nov .,
sprach Herr Pfarrer Hofmann  über die Frage „Wie
m-itteln wir unfern Vereinen vertiefende Erkenntnis der
heiligen Schrift ?" worauf ein Vortrag der Berufsarbei¬
terin der Frauenhilfe , Frl . v. Hunolstein,  folgte : „Not¬
wendigkeit und Ausbildung freiwilliger Helferinuen für
ländliche Frauenhilfen '' . Besonders hervorgehoben fei, daß
die vier evang . Frauenvereine unserer Stadt und der Neu-
lanökreis sich zusammenichloffen zu einem „Staötverband
der Eocmg. Frauenhilfe ". — Leider war Herr Pfarrer Dr.
Busch -Frankfurt am Erscheinen verhindert , sodatz sein Vor¬
trag aus fallen mußte.

Die Franenmode als künstlerisches und soziales Problem.

die Entwicklung der Mode mit ihren Eigenarten
brachte znm Schluffe Modelle der Jetztzeit , hervorgeganae»
aus den ersten Modeateliers unserer Stadt , an dem»
zu erkennen ist, daß eine bestimmte Richtlinie für die
augenscheinlich nicht gegeben ist. Mit der Erwartung,
der in der Frau wohnende künstlerische Sinn auch in der
Modefrage sich zur Vollkommenheit ausbilden werden,
der Redner seinen mit dankbarem Beifall aufgenomuiene»
Vortrag.

Allgemeine Ortskrankenkasfe . Von Seiten der Vermag
tung wirb an dieser Stelle wiederholt darauf aufmerksam
gemacht, daß Lohn- und Gehaltsänderungen binnen 8 Tage»
nach deren Eintritt der Kaffe zu melden sind. Als Lohn oder
Gehalt gelten auch die heute gewährten Teuerungz,
zu lasen,  sofern solche regelmäßig zur Auszahlung 8ti
langen . Nach dem gezahlten Arbeitsentgelt richten sich zZ
Beiträge zur Kranken - Invaliden - und Angestelltenver¬
sicherung. Verfehlungen gegen diese Melöevorschrift ziehe»
Geldstrafen nach sich. Durch die meistens fahrlässige Unter-
laffnng der rechtzeitigen Meldungen werden die Geschäfte
der Ortskrankenkaffe insofern ungemein erschwert , als sich
das Krankengeld der Versicherten ebenfalls wieder nach j ent
der Kasse gemeldeten Lohn oder Gehalt richter . Zu alleir
Meldungen (An- und Abmeldungen und Lohnänderungens
find die bei der Kaffe eingeführten Vordrucke zu benutzen.
Die Meldung gilt nur danu als vollzogen , wenn sie s» w
vorschriftsmäßigen Form geschieht. An- und Abmel¬
dungen . die ohne Benutzung der üblichen Formulare , uni»
in brieflicher Form , sogar auf Postkarten an die Kaffe ge¬
laufen , bleiben unberücksichtigt,  was besonders
bei Beendigung der Befchäftigungsverhältniffe sehr nach¬
teilig wirken dürfte , da die Beiträge bis zur vors
schriftsmäßigen Abmeldung fortzuzahley
sind.  Im übrigen werden die auf jedem An- und Ab
Meldezettel ausgeführten Bestimmungen der besondere»
Beachtung empfohlen.

Das große Los . Der Haupttreffer der preußischen
süddeutschen Klassenlotterie wurde in der Ziehung am Frei¬
tag nachmittag gezogen und fiel auf die Nummer 8148g. 'v

Aurhaus . Der Liederabend M e n d e unter Leitung des
Herrn Schuricht muß bis auf weiteres verschoben wevdem
da Herr Schuricht sich eine Handverletzuna zugezogen hat!

Eine interessante Ausgabe hat sich der Kunsthistoriker m.
phil . Wolfram Waldschmidt  in der Behandlung dieser
Frage gestellt und der „Kaufmännische Verein Wiesbaden"
hat abermals eine glückliche Hand bewiesen , indem er
diesen schätzenswerten Redner gewann . Dr . Waldschmidt
verfügt über eine äußerst geschickte Art . zu seinen Zu¬
hörern zu sprechen. So fand er denn für das . was er zu
sagen hatte , ein volles , klares und wahres Verständnis.
In trefflichen Ausführungen kennzeichnete er zunächst die
Mode als die Defpotin , der sich die Frauenwelt , aller Ver¬
nunft . Hpgiene und Aesihetik zum Trotz , bedingungslos
unterwirft , wenn diese ihre Gesetze diktiert , erklärte dann
die Mode in ihrer Entstehung und Daseinsberechtigung.
Sodann ließ er in kurzen Zügen Li? Wandlungen der
Mode i>n dem letzten Jahrhundert Revue passieren , um
sie gleichzeitig als Kulturfrage , als Kunstfrage sowie als
soziale Frage zu erläutern , und kam zum Schluffe zu der
Folgerung daß. ebenso wie die Männerkleidung , in den
letzten 80 Jahren eine Uniformierung erfahren habe , auch
die Franenkleidung sich der neuen Zeit anpaffen werde , in
der die Frau durch die ihr gewordene Emanzipation und
Berufsbetätigung sich weniger mit Toiletteafragen zu be-

rkurbaus » Theater , vortrSye , Vereine , usw.
Nass . Lavdestheater.  Webers romantische Oper „Der

Freischütz" geht am Dienstag . 2. Dez. zum ersten Male in dieser
Spielzeit in Szene. Als „Agathe" gastiert Frau Müller -Rudolph
vom Staöttheater in Dortmund auf Anstellung. Neu besetzt sind
die Partien des „Kaspar " mit Herrn Nosalewicz und des „Kj.
lian " mit Herrn Schorn, die weitere Besetzung ist gegen früher
unverändert geblieben. (Ab. A. Anfang 6 Uhr.) Für Donners¬
tag, 4. Dez. ist Richard Wagners „Lobengrin" im Ab. C oor-
geseben. Die Ditelpartie singt Herr Scherer, den „König" Herr
Kivnis . In der Partie der „Elsa" beendet Frau Miiller-Rndolick
ihr Anftellnngsgastsviel. Die Aufftihrung beginnt, worauf noch
besonders bingewiefen wirb , bereits um 5 Uhr.

preuß.-5üd-. Alassen-Lotterie.
Freitag . 28. November , nachmittags:

500000  M . auf Nr . 34 489.
4 0 000 M . auf Nr . 226 835.

8 0 0 0 M . auf Nr . 40 767, 76 285. 122 08, 230 894.
3 9 0 0 M . auf Nr . 4529, 5184. 9858, 23 518, 29 746.

44 548. 50 556, 53 581, 56 652, 65 296.
68 236. 79 698. 78 432, 79 153, 82 875.
112 294. 117 468, 123 774, 124 705, 142 951,
163 657, 167 232, 169 364, 172 664. 177 118
202 687, 208 141. 217 370, 223 953, 229 179

33 982.
67 210,
87 238.

157502,
1.97319,

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Gemeindevertretersitznng. Aus der letzten Sitzung ist
u. a. noch folgendes zu erwähnen : De » Kriegerwitwen
und bereu Familienangehörigen soll zur Kartoffelversor¬
gung ein Kostenzuschuß bis zur Hälfte des Preises gewährt
werden , wenn der Kreis einen in Aussicht gestellten Zu-
schuß leistet . Jnbetracht kommen etwa 224 Vcrsorgungs-
berechtigte . Die Tcuerungsbeihilfcn an die Hinterbliebe¬
nen der Kommunalbeamten .sollen aus der Gemeindekofle
auf 600 Mark für die Witive und 200 Mark für jedes Kick
erhöht werden . Da die Regierung die Teuerungszulage siir
den Gerne ndeförster vom 1. Apri , ab , statt wie beschloffen,
vom 1. Juli an . verlangt , wird diese Begünstigung Md»
allen Gemeindebeamten gewährt . Der Stundenlohn für
die Gemeindetaslöhner wird von 150 M . auf 2.30 M. eft
höht . Der Antrag auf Bewilligung von Beichaffungsbei-
hilsen an die Gcmeradebcamten , Gemeindetaglöhner und

Herr Legal und die Zukunft der Nass.
Landertheaters.

Es rft eine Tatsache — wir stellen sie mit dem Aus-
Sruck unseres lebhaftesten Bedauerüs fest — daß zu den
vielen Fragen , die uns bewegen , eine neue und nicht die
für die Allgemeinheit unwichtigste getreten ist : die Jnten-
dantenfrage.  Herr Legal  verläßt Anfang April Wies¬
baden , um in seinen neuen WirkunSskreis als Dramaturg und
Spielleiter des Staatstheaters in Berlin übcrzusiebein Was
der Verlust dieses Mannes in ge 'stiger und künstlerischer
Hinsicht für uns bedeutet , . braucht kaum dargelegt zu
werden . Die Erkenntnis ist noch nicht Gemeingut , aber sie
wird es werden , daß eine Bühne wie unser Landestheater
einen Hort deutscher Kultur , einen Quell darstellt . in dem
alle Kreise des Volkes auch in den trübsten Zeiten Glauben,
Kraft und Hoffnung schöpfen können . Die Aufgabe und
Wirksamkeit einer solchen, das geistige deutsche Leben sinn¬
fällig verkörpernden Anstalt steht und fällt mit der Person
des Leiters . Als solcher ist Legal durchaus am Platze , wird
sein Verlust schwer zu ersetzen sein. Denn er oercin 'gt nach
allen Seiten und in jeder Beziehung die Eigenschaften und
Fähigkeiten , die ihn für die Erfüllung dieser in der Jetztzeit
und Zukunft ungewöhnlich schweren und verantwortungs¬
vollen Aufgabe geradezu prädestinieren.

Die deutsche Presse Hat sich in der letzten Zeit des
öfteren rat Gedanken an die Verantwortung des besetzten
Gebiets für die Pflege deutscher Kultur und .Kunst mit
der dafür besonders wichtigen Frage der Jnteuöanten-
«kanz am Landestheater in Wiesbaden beschäftig . Für
Berlin ist, wie es scheint, die Person des Herrn Legal von
großem Interesse . Mau behauptet trotzdem — z. B.
Herr Dr . Rudolf Frank  in den „Frankfurter Nachr ." —
daß Herr Legal in .Berlin zu entbehren , in Wiesbaden
daaegen unentbehrlich sei. Diese Auslassungen ließen die
Hoffnung zu, daß vielleicht der Weggang Legats von Wies¬
baden zu umgehen wäre . Um Klarheit in die unseres
Erachtens außerordentlich wichtige Angelegenheit zu bringen,
haben wir den einfachsten Weg eingeschlagen und Herrn
Legal über seine Absichten und Ansichten befragt . Auf
Grund dieser Unterredung stelle« wir Folgendes fest:

Der Weggang des Herrn Legal erfolgt nicht infolge
eines neuerdings .-befaßten Entschlusses . Er ist vielmehr
schon vor langer Zeit noch vom Grasen Sülsen für den
Berliner Posten verpflichtet worden und ist nach der Re-
vorlution als provisorischer Leiter des Landestheaters in
seinem alten Wirkungskreise geblieben , so lange sein Kon¬
trakt läuft.

Nicht Vorteile materieller Art veranlassen ihn , seine
Führer sie llung j« Wiesbaden aufzugeben , ans der — wie
er selbst betont — er nur mit schwerem Herzen scheidet.

Herr Legal ist Märker , Altpreuße . Sein Herz zieht
ihn nach der Heimat , er glaubt auf denr großen geistigen
Lebensmarkte Werlin ein Betätigungsfeld für seine nm-
fassende Begabung zu finden , die ihm eingeräumte Stellung
an dem für jeden Bühnenangehörigen ehrwürdigen Schau¬
spielhaus bedeutet ihm die Erfüllung eines Künstllertraumes.

Denn er ist in erster Linie Künstler und sucht sein!:
Befriedigung mehr im freien geistigen Schaffen , denn als
ein durch tausend Rücksichten und Pflichten und mannigfache,
oft im Grunde kunstfeindliche Tendenzen gehemmter ge¬
schäftlicher Bühnenleiter.

W 'r kennen den starken Menschen Legal und ehren
seine Herzenswünsche , weil wir sein tiefes Künstlertum zu
verstehen in der Lage sind. Wir glauben deshalb , baß
Versuche, ihn zu halten , ergebnislos sein werden . Nur in
einer ganz stillen Ecke unseres Herzenskämmerlcins wagen
w :r zu hoffen , daß vielleicht ein außerordentlicher Zwang
das Wunder bewerkstelligen könnte.

Vis dahin gehört unsere , wie seine Sorg : der Zukunft
unseres Landestheaters . Ihr Angelpunkt ist die Person
des neuen Intendanten . Wir erwarten vom Kultus¬
ministerium . daß diese Frage , die wicht ger ist, als es für
den Fernerftehenden scheinen mag . nicht vom grünen Tisch
aus gelöst wird , daß sie Gegenstand eingehender Erwägungen
ist. lind daß alle Stellen , auch die örtlichen . d'!e vermöge
ihrer Erfahrung und Urteilsfähigkeit dazu berufen sind,
gehört werben.

Die Theaterfrage selbst scheint ihrer Lösung — soweit wir
unterrichtet find — nach unseren Wünschen entgegcnzugehcn.
Wir hoffen noch immer , daß auch die brennende Frage einer
Schauspielbühne  in Wiesbaden ebenfalls nicht ad
acta gehest ist. Der vorgesehene Umbau des Para l kue «-

schlößchens  wäre nach unserem Dafürhalten infolge der
wenig günstigen Lage nur eine VerlegenheitAhandlung . Wir
vertreten nach wie vor den Anschluß des Residcnz-
t h e a t e r s als die gegebene beste Lösung . Dieser
bedeutet , man werde sich deffe« endlich in unserer Stal»
und auch in Berlin bewußt , kein finanzielles Experiment
kein Ausfluß von Hirngespinnsten weltfremder Toren , fM*
dern die praktische  Lösung einer eminent wichtige»
nationalen  Aufgabe , an der unsere Stadt schon eitim*
vorbeigegangen ist. Herr Legal ror 'ft ein Lied davon r»
sinAen, wie er mit Bitten um Aufführung wertvoller
Bühnenwerke bestürmt wird , wie die Jugend nach ihre»
Dichtern , die geistig wach gewordene Bevölkerung nnv
Abwechselung in der Sp 'elfolge verlangt und wie ihn da»
Haus der Oper verhindert , seine eigenen Absichten
wünschenswerten Maße zu verwirklichen . M

Wir wenden uns -auch in dieser Angeleacnheit an da»
Kultnsministerinm . Düe Negierung , die nicht das Ncuß-r^
für die Erfüllung solcher kulturellen Vedürfniffe leistet, ver«
siindigt sich — besonders in unserer Zeit und in unserem■
Falle — schwer an der Zukunft des Volkes und Lande»-
Deshalb erwarten wir , daß den mannigfachen Worte»
endlich Taten folgen — ehe es zu spät ist!

Auch bei der Lösung dieser Fragen wirb uns .
gesunde Idealismus und der praktische Sinn Legals
seine Kenntnis der Wünsche und Bedürfnisse der Vevottf
rnng fehlen . So muß es noch mehr unsere Aufgabe ^
und aller Derer , die es angeht , alle Kräfte zusammen^
fassen und dakür einzusetzen , daß Wiesbaden seine .
und künstlerische Bedeutung im deutschen Kulturleben ^
hakte« bleibt . Heinz Gorrent-

Theater. Kimff und Wissenschaft.
Nassaus es Lanüesthealer.

Wilhelm Tell.
Mit dieser Aussühruna werden sich für uns — undumi

den. für die meisten der Zuhörer — köstlichste Erinnerungen
den Rest unseres Lebens verknüpfen. Wir wußten es längn- .jt
der „Tell" das volkstümlichste Theaterstück ist. Daß
über das Maß der üblichen Anerkennung hinaus der Verku»»^
ewiger Wahrheiten und Mrerktörbarer llMicber Gcstd«
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^erbslosen wird zurückgestellt. Einstweilen erhalten Sie
K-lireindebcamten , Angestellte und Arbeiter eine Teuerungs-
5jhilfe und zwar für Verheirateten 120 M .. die Unverbei-
L̂ eten 75 M . Die Gemeindevertretung ist mit der An¬
betung neuer Industrien einverstanden und will mög-
Mes Entgegenkommen zeigen , soweit es im Interesse

Gemeinde liegt . Alle im Etat nicht vorgesehenen Mehr --
Mfiocndungen sollen durch eine Stenernacherhebung . deren
Iföt  noch nicht feststeht, gedeckt werden . Die Unabhängigen
^gen aberrnals eine ganze Reihe von Anklagen gegen
^seitherige Verhalten des Bürgermeisters vor , die dieser
bhech sämtlich widerlegen kann, sodaß der Abdankungs-
^ktrag abermals mit 10 gegen 7 Stimmen abgelehnt wird.

Somtenbcra.
Aus dem Säugerlebcn Der M .-G.-V. „C o n c o r d i a"

0  iw „Burggraf " , unter dem Gesanglciter Kuhk
xhend, jeden Samstag seine Uebuiigsstunden ah. In der
Lrone" ü!bt der katholische Ki  r che n g e s a n g v e r -
i, n unter Leitung des Lehrers und Organisten Bendel.
Die Mitglieder des M .-G.-V. „G e m ü t l i chk e i t" scharen
K in „Philippstal " nm ihren langjährigen Chormeister

1 1fö er ; dieser leitet auch den Gesang des Ev an gl.
xirchenge fa-ng v er ei n s in der ,Mactbnrg". Zu
-ieien vier Vereinen gesellt sich als fünfter der Arbeiter-
^esangverein Sonnenberg - Rambach  unter
Leitung seines DirigentenK. Schrvartze. Fünf stattliche
Lhöre. teilweise mit über IM singenden Mitgliedern , wett-
ristrn miteinander in der Pflege des deutschen Gesanges,'
neues Leben pulsiert mit stetem Wachstum, nun sich wieder
Ke durch den Krieg entstandenen Lücken schließen. Mit
neuer Sangesfreudigkeit wird weitergestrebt . Das ist an¬
erkennenswert. Es kam so schön zur Geltung bei der
Kederikfeier am letzten Totensonntag , und , wie verlautet,
Werden neue freudige Ueberraschnngen vorbereitet.

All5 Nassau mb  Nachbargebieten.
Ergebnisse der Bürgermeisterwahlen,

ak. Kloppcnheim, 30. Nov . Bürgermei st erwähl,
yei der heute stattgefundenen Bürgermeisterwahl wurde
nitfer langähriger Bürgermeister , Herr August Kleber,
turch die Gemeindevertretung einstimmig wiedergewählt.
As Beigeordneter wurde Herr Karl Bietzer  ebenfalls
linftimmtg gewählt . Auch bei der Schöffenwahl  einigte
mn sich zu einem gemeinschaftlichen Wahlvorschlag und
leimten so die Wahlen zu einem alle Teile zufrieden-
tellenden Ziele geführt werden.

Auringen. Mngewählt als Bürgermeister der frühere
Gemeinde rechne: Landwirt Karl Umber.

Naurod. Bürgermeister Ehr. Belz  w iede kgcwählt.
Ns Vertreter Wilhelm Schneider.

Königshofen. Neugewählt als Bürgermeister Fabrik-
«beitrr Josef Sauerdorn  II . Als Stellvertreter
wiedergewählt Landwirt Ioh . Marx.

_ Wiesbadener Zeltmtg _
Niedernhausen. Bürgermeister Heinrich Krissei  ein¬

stimmig wiedergewählt.
Oberjosbach. Neugewählt als Bürgermeister JohannD i e tz IV.
Oberseelvach. Der seitherige Bürgermeister Wendlanö

einstimmig wiedergewählt.

vermischt«.
Verschleuderung deutscher Waren . Der „Bert Lok.-

A« z." berichtet : Die Mannschaft des deutschen Segilers
^Icffica ". der von .Hamburg kommend, in Deptsord vor
Anker ging , verkanfte den Hafenarbeitern Wecke ru h ren
für fünf bis sechs Schilling das Stück. Die gleichen Uhren
kästen in London 25 Schilling.

Mit einem Besenstiel erschlage«. Mit einem Besenstiel
erschlug in Dortmund der Arbeiter Heinrich Hille den
Kanonier Josef Blöm . Hille diente mit Blöm in der¬
selben Batterie , die in Völlinghausen (Kreis Soests ein¬
quartiert war . Wegen des Auftrages , einen Stall zn putzen,
kam es zwischen beiden zu einem Wortwechsel , in dessen
Verlauf Blöm Hille zunächst mit einem Besenstiel schlug.
Hille entwandt ihm aber den Stiel und versetzte Blöm
derart heftige Schläge ans den Kopf, daß dieser bald da¬
rauf starb.

Schmalzschieber. Während das deutsche Volk andauernd
unter Fettmangel leidet , sind ungeheure Mengen von Fett¬
waren in Händen von Schiebern , die sie aufstapeln und
dem Volke vorenthalten . In Hamburg ist jetzt wieder ein
Vorrat von Schmalz , der sich in der Hand eines einzigen
Menschen befand , entdeckt worden , der Tausende von
Zentnern  umfaßt - Besitzer dieser gewaltigen Schmalz-
mengen war der Kaufmann E. Vesper , der durch zahlreiche
Vermittler Absatz für seine Ware suchte.

Berliner Börse.
cm AE unter Sufirutift von Gelsenkirchcn und Phönix. B e r l in,
t 9- Börse eröffnet« unter weiterer lebhafter Kauflust
hauptsächlich für Valiitapapiere . SKantungbahnaktien gewannen
m raschen Sprüngen mehr als 20 Prozent . Auch einzelne Kolo-
inalwerte , wie Otavi und Neu-Guinea höher. Beträchtliche Stei-
gerungen fanden am Montanmarkte statt, an dem Phönix und
Gellenkirchewer mit einer mehr als 10proz. Befferung bevorzugt
waren . Schifsabrtsaktien lagen lehr fest und waren meist nin
mehrere Prozent gebessert. Hainburg-Südamerikanische sogar um
9 Prozent . Färb - und Elektrizitätswerte waren ungleichmäßig,
späterhin schwächten die Wochenschliißrealisierungenmäßig ab.
Deutsche Anleihen stellten sich bei geringem Geschäft aut behauptet.
OefterreiHische und ungarische Anleihen anziehend.

An der Börse trat schließlich wieder eine Befestigung ein.
Schantungbahn stiegen bis 347 dem höchsten Tageskurse. Am
Montanmarkte erreichten Gelsenkirchen wieder ziemlich den höch¬
sten Tageskurs.
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3%Pr. Konsole.
4 Pr . Konsols. . .
Kriegsanleihe . .
4 Reichsanleihe .
3 2̂ . . . (io . . ,
3 . dp.
Schantang .
Lombarden.
Hamburg-Amerika
Nordd. Lloyd . . . .
Berl. Handelsges. .
Darmstädt. Bank .
Deutsche Bank .
DIsponto Connnandit
Dresdner Bank .
Adlerwerke. . . .
All gern. Elektris.
Badische Anilin .
BoehnmerGuss .
Bnderns. . . . . .
Chem. Griesheim
Chem. AJbert . . .Daimler'Motoren

V.K.
58 .25
65 .30
77 .50
65 -50
61 .50
63 .50

325 . -
18 .50

11612
123 .87
160 . -
119 -87
251 . -
174 . -
147 .50
260 . -
234 25
488 -
223 . -
220 .-
251 . -
516 50
254 50

L.K.
57-50
65. -
77 .50
65.70
61 .70
63-70

350 . -
18.25

120 .-
124-50
159 . -
119--
250 . -
174 .50
147 . -
255 25
238 .25
484 -87
228 -
223 .50
250 -
500 . -
256-25

Deutsch Luxemburg
Deutsche Wa'fen . .
Gelsenkirchen. . . .
Harpener.
Höchster Farbwerke
Kali Aschersleben. .
Lahmeyer.
Laurahütte.
Oberschles. Eisen . .
Phönix. . . ,
Rheinische Metall. .
Rhein. Stahlwerke. .
Riebek Montan . . .
Schuckert.
Siemens&Halske. .
Ver. Cöln. Rottw. . .
Westereg. Alkali. . .
Zellstoff Waldhof. .
Neuguinea.
Otavi Minen.
Otavi Genussch. . . .
Lindes Eismasch. . .
Tttrkenlose.
Ungar. Kronenrente

Berlin , 29 - November. Devisenmarkt. Telegraphische
28 - Nov. 1919

V.K.
192. -
227 .50
282 .50
225 . -
351. -
217 . -
143. -
178. -
28l !—
211 .-
179. -
260. -
144.87
239 . —
221 .25
333 .50
218 .75
472 . -
384. -
343 . -
214 . -
470--

32 .75

L.K.
193 -50
227 - -
291 .50
« :=
215 -25
140 . -
184 -50
169 . -
286 .50
209 . -
185 -75
257 . -
150-
242 .50
233 . -
337 -
475 ' -
400 -
365 . -
210 -
460 -

34 -50

Holland. . .
Dänemark. . ; .
Schweden. . . .
Norwegen. . .
Schweiz.
Oesterreich- Ungarn.
Wien (jn Deutsch-Oesterr. abgestempelt
Budapest. .. .
Prag . . . . . . . . . .
Spanien. . . .
Helsingfors.

Geld
1653 -50
869 .25
959 .25
944 -25
794 -25

33 -45
29 -55
31 -70
84 -90

864 -25
137-25

Brief
1666 -50
870 -75
960 -75
945 -75
795 -75

33 -55
29 .65
31 -80
85 -10

865 -75
137-75

Auszahlungen für
29-Nov. 1919
Geld

1638-25
859 .25
951.75
929.25
784-25

30-45
30 .95
32.45
85-90

839 .25
137.25

Brief
1641 -50
860 -75
953 -25
930 -75
785 -75

35 -55
31 -05
32 55
86 -10

840 -75
137 -25

Berliner Prodnktenmarkt vom 29. November.
Am Produktenmarkt entwickelte sich das Safergeschäft ruhig, da
die Käufer Vorsicht beobachteten. Für Hülsenfrüchte erhielt sich
m unvermindertem Grabe Festigkeit. In Seu und Stroh fand
die lebhafte Nachfrage keine Befriedigung. Für Rüben zeigte sich
weiterer Begehr : die Preise erfuhren aber keine Veränderungen

Weinbau.
Mostpreise im Rheingau und an der Mosel. Aus dem

Rheingau.  28 . Nov.. wird uns geschrieben: Die Lese bürste
nun allgemein nahezu beendet sein. Das Mengeergebnis ist ziem-
Iich zufriedenstellend, die Güte hat noch zugenommen. In besseren
Lagen übertrifft der 1919er den 1918er. Die Winzer keltern selbst
vlel ein und rechnen noch ans höhere Preise. Bezahlt werden
durchschnittlich 14 009—15 000 .0 für das Stück. — Auch ander.
Jko seI  geht die Lese ihrem Ende zu. Die Menge ist geringer,
als man gehofft,hatte . Was der Sauermnrm und der Frost noch
gelassen haben, ist vielfach der Witterung der lebten Tage znm
Opfer gefallen Auf einzelne Gebote bis 12 999 J{  das Fuder er¬
folgt« kein Zuschlag. Der Zentner Tronben stellt sich ans 225
250, 289, 390, 88» JL  Auch Gebote in Höbe  von SW^ stnö erfolgt.'

O Hauptschristleltcr: Bernhard GlothuS.
Bcravtwortlich filr deutsche und auswärtige Politik: B. GrothnS-
für Kunst, Si heil schalt, UnterhaitungS- und oolkSwirtschastlichen Teil:
B . E. Eis - uberger:  für Stadt, uud Landnachrtchten, Gericht und
Sport : Heinz Gurr cnz;  sitr di- Anzeigen: Ioh . Bahter:
Druck u. Berlag der Wiesbadener  B e r t a g s . A n ft a lt  G .m. b.H.

sämtlich in Wiesbaden.

DslS'  pelqwefß .e Licht*

t!
UW 1\

\ ,
w1\ 1
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A«nsHh«lt ist: baß sein gewaltiger philosophischerGeist so tief im
Wni öeS Nationalen und Völkischen schlechthin wurzelt , daß
hm.? immer um ihn als den Bannerträger des Deutsch-Uo scharen wird , wenn innere und äußere Mächte sein Geistig-
N dedrohen. Aber dieser Abeird zeigte uns über dieses Wissen
MW noch mehr: daß unser Volk wieder beginnt, seiner Großen,

Schillers wert zu sein. Daß man uns Allen nehmen kann,
M .Mßeren Wert zu haben scheint. Daß aber keine Macht der
r*« .uns die Herz-enskräfte, das Bewußtsein unserer Zusammen-
W ? 9keit. den Willen zur Einigkeit und Einheit als der Quelle

geistigen Macht zu nehmen vermag. Es war ein Uner-
»la- ’ «um zu hoffen Gewagtes und deshalb Uoberwältigenbes,
kchn? . Rütliszene die Eidgenossen die Hände znm Treuschwur
ta » s ,un^ lausende von Händen im Zuschauerraum ihnen fola-
ENo tausend« von Händen im Zuschallerraum jeden Satz, jedes
“ n , »er gewaltigen Ansprache Stauffachers mit elementaren

bezeugungen unterstrichen.
ßin-L m rÜ*  ein revolutionäres Stück? Weh denen, die

?eschebens heilige Handlung zu Sonberzioecken, im Mrtei-
wie es leider geschehen ist, ausniitzen ! Sie haben

^ ? ? ?uuna von dem nationalen Geiste Schillers und der Tiefe
c,,,,? Ältlichen Wesens. Und sie werden Selbstmord an der
dikOmu l Eraft begeben. Denn das ist ja das Beispiellose in

Liebe der Freiheit : daß nicht einzelne Gruppen und
*iit oe? = m abstrakte  Idee zum Siege führen , sondern, daß

R. ... okk, einig und geschlossen, «in Volk ohne Eigenbrödler
tzl ^crrater . hier sein« ewigen Akenschheitsgüter gegen brutale
ii-e -,,?*? E«idigt. Daß nicht die rohe Gewalt , nicht das Gewöhn-
M, :!? Herrschaft gelangt, sondern daß alle Kräfte gebändigt
iiiMp".lverben durch die moralische Macht tiefster sittlicher Ge-
tati „„ Unüdas war ja gestern das Köstlichste, daß das Bewußt-
'’flitth; T®w  Notwendigkeit so sichtbar die Hörer fesselte und

^fists-- Quelleitung des,Herrn Wittmann,  unterstützt durcher-wie Theodor Schleim  und Georg G e v c r und den
N> '"izicnten Leopold Lichten,  bewältigte die groß«
^kr,? Vbare Ausgabe der Ausmachung der 18 Bilder und der

i? öl?ru,nfl  der Szene in ungewöhnlich wirkungsvoller Weise,
»fsp-'? .? ^ sjentliche Platz bei Altdorf" im lebten Aufzug geriet
»NW0“?™ . Prachtvoll sind die landschaftlichenBilder , ausge-

3?Hvi?r'aren  die Massenszenen eingespielt, überwältigend wirkte
Mchast and Gehlers Tod in der großartigen Gebirgs-

«rföroertc Rudolf Basis.  Ohne Heldenpose,
hprĉ uchtig, schlicht. Ein denkender Künstler , der von innen

.kv(is er spricht. Bauer , und doch ein Bauer , der in
kn ivncht. Eme künstlerisch sehr wertvolle Leistung. Im

Mrte Herr Zollin  in der dankbaren Rolle des.Wm

Stauffachers . Urwüchsig und überrasch>enö natürlich. Eine präch¬
tige Ueberraschung war auch der Attinghausen von Sans Ro-
d ' us.  Köstlickere Worte bat nie ein Poet einer Gestalt in Sen
Mttnd gelegt. Biel bester wiedergegeben als hier können sie nicht
werden . Als Melchthal erschlltterie Herr W oll mann  in seiner
großen öramatilchen Szene. Daß die Gestalt nach ibr verblaßte,
sst mehr Schuld des Dichters als des Interpreten . Gehler ivar
~ r: ? .‘aut  cj 6 i §• Zurückhaltend wie immer und etwas
traditionell Ein Ergebnis für sich die Armgard von Thila H u m-

Einsatz der ganzen Künstlerschaft. Als Rudcnz zeiate Herr
öat, aber auch noch viel lernen muh.

Die Stauffnchcrin gab cm Gast. Lia Wittmann,  grob genug,
S lt  I Ŝ ^ chein Pathos . Der schemenhaftenBerta

schenkte die Kunst Irmgard von Hansens  das mögliche Maß
von ,Leben. - Der Baumgarten bewies, dsttz Gustav Albert  auch
im übertragenen Fach seinen Mann stellen wird, so sehr wir ihn
manchmal an ^telte vermissen werden. Ein besonderes
Lob verdient Erich Buschardt  als frischer Walter Tell. Bon
den Anderen seien noch dir Herren Le h r m an n, S chw a b undW l e g n e r genannt.

Wir bewahren die Erinnerung an diesen Abend in einem
dankbaren Herzen. tt n 7

NestöenZ'Tkeater.
Neu einstudiert : „Die Försterchristl «. Operette in 8 Akten

von Bernhard Buchbinder . Musik von Georg Jarno.
Wir haben uns gefreut , endlich nach langer Zeit -wieder

einmal die kleine Hagen  ihrem Können entsprechend be¬
schäftigt zu sehen. Diesle ganze Operette ist um die Figur
her Försterchristl geschrieben, ihr Melodie!ng>ehalt steht im
schroffsten Gegensatz zu her sogenannten Handlung Spiel-
leltung und Darsteller taten nicht viel , um die frische und
nach jeder Richtung hin erfreuliche Leistung, der als Schau¬
spielerin vorzüglichen und stimmlich ihrer Ausgabe vollauf
gewachsenen Dora Hagen entsprechend zu ergänze « Selbst
der geschmackvolle Adolf Gö risch fwm über die sentimen¬
tale Rührseligkeit seiner Theater -Majestät nicht hinaus
Der 2. Aufzug dürste durch eine Verminderung der allzu
häufigen Wiederhol »ngen des „Zeremoniells " vine
wünschte Kürzung erfahren können. lieber die Leistungen
der anderen Darsteller von denen sich Herr W i l d t die
größte Mühe gab . scinch Aufgabe , die ihm nicht liegt , ae-
tzccht zu werden , wollen wir den Mantel der Rächuenlicche
breiten . Zumal das ansverkaufte Haus sich sichtlich gut
unterhielt . Es Wlte nicht an Versallsiürmeu ^ und Bliimen-
- <mL II . Lr . 7

Chopin -Abend von Raoul Koczalski.
Chopin , der elegante Salonhelh , her müö Weltschmerz^

liche, b-lasserte Neurotiker , has ist ein Urteil , das man noch
vielmals hören kann . Allerdings , der Künstler ist früh
an der S 'chwinösiicht gestorbe-n, aber muß deshelb seine
Kunst krankhaft sein ? Er ist von Damen verhätschelt und
verzogen worden , aber merkt man das seinen Kompositionen
an ? Auch jener romantische- Weltschmerz, wie ihn damals
Byron in sich trug , ist hcm genialen Polen nicht fremd,
aber kann er nicht echt empfunden sein? Freilich Chopin
ist vielleicht der erste Musiker ans dem Zeitalter der Reiz¬
samkeit . her uns Stimmungen erschloß, deren Tifferenzlert-
hcit bis dahin unerhört war . Aber daß seine Kunst aus
dem tiefsten Innern eines unendlich weichen Seelenlebens
mit zMingenhcr Notivend -igheit sich loslösie , daß sie so echt
rst wie auch hi'r- unserer deutschen Kinssiker und Roman¬
tiker , das emps-i-wdet man so recht bei dem Spiele Raoul
Koczalski  s . Der einstige W-underknabe bat anders wie
dre meisten frühreifen Talente ganz gehalten , was er v-er°
sprach , er ist herangereift z« einem großen ernsten Künstler,
her Nicht mit eitler Virtuosität prunkt , vielmehr sich ganz
dem Kunst -werke selbst unterordnet . Wenige sind io ganz
in das innerste Wesen der Chopinschen Kunst «inge-drunaen
wie dieser Interpret , es gibt Tastenhclden . die stärker'
donnern und rasen , zarter noch säuseln können: hier aber
heißt es : „Nichts verzierlicht und nichts verkritzelt , nichts
verlindert und sttchts vermittelt ." Bei aller inneren Frei¬
heit , aller Schmiegsamkeit der Ntianciernng haben wir doch
den Eindruck , daß so der Schöpfer das Kunstwerk es erlebte,
wie wir es hören . So entsteht diese vollkommene Reife
und Abgeklärtheit der Wiedergabe , das edle Maß , bas wir
überall bewunderten . Wie innig und liebevoll erschien gleich
der erste Slllegrosatz der H-dur Tonate durch das zurück-
gehaltene Tempo , zart und duslig clsiAihaft, aber nie süßlich
erklangen Berceuse und das Des -dur -Nokturno in mächtiger
Kraft , aber ohne wildes Drauflosstürmen zog die Äs-dnr-
Polonaise wie ein grandioser Aufmarsch von ' Königen und
Helden an uns vorüber . Und so alles in seiner eigensten
Ne.tur , daß man nicht müde wurde zu lauschen und die
Hörer immer mehr verlangten . Sie erzielten wenigstens
eine Zugabe . Wir freuen uns , recht bald den Künstler au

"dbescr Stelle wieder begrüben zu dürfen . _ r .
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Statt jeder besonderen ünreige.

Nach langem , qualvollem Herzleiden entschlief heute abend
sanft mein innigst geliebter Mann, unser teurer Schwager
und Vetter

Seine Exzellenz der König!. Generalleutnant z. D.,
Ritter höchster Orden

Franz Mhazen
Die Schmach des Vaterlandes , der Untergang der Armee hat
ihm das Herz gebrochen.

In tiefstem Schmerz, zugleich im Namen der Hinterbliebenen

Adele Rhazen geb. Fettich.

Die Einäscherung findet statt am Mittwoch, den 3 Dez., vormittags 10 Uhr.
[6302

au ^ Uf St

fg Die Kunsthandlung

| H. REICHARD
S 7 Taunussirasse 18

Jf empfiehlt zu  Weihnachten  ihre künstlerisch gerahmten

Bilder
jeder Art u.Preislage in denkbar grösster Auswahl

und bittet um Beachtung der Schaufenster.
- Gefl. Aufträge zum Fest erbitte frühzeitig.

(5820

VMinteVerein-»Hlesbaüen
Eingetragene Genossenschaft ' mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20.

Plis dar

Der <

am Sonntag , den 7. Dezember 1919, vormittags 11 Uhr
im grossen Saal der Kasinogesellschaft , Friedridhstr . 22.
1. Anderweitige Festsetzung der Grenze , welche bei Kredit-

, gewährung an Mitglieder eingehalten werden soll;
2. Genehmigung der Beteiligung an 8er städtischen Sied¬

lungsgesellschaft mit einem Betrage von Mk. 10,000.—;
3. Satzungsänderungen;
4. Aenderung der Bestimmungen über die Gewährung von

Ruhegehalten;
5. Abänderung der Firma;
6. Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung an der ausserordentlichen
Generalversammlung ein, deren Abhaltung mit Rücksicht auf die Licht¬
sperre auf einen Sonntag vormittag festgesetzt ist.

DRESDNER BANK
WILHELMSTRASSE 34.

Annahme offener Depots
zur Aufbewahrung und Verwaltung.

Wiesbaden , den 26. November 1919.

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit besdiränkter Haftpflicht

l Schleucher Frey Strehmann Dr. Frankenbach Schneider.

Auskunft über die Verordnung vom 24. Oktober 1919
über Massnahmen gegen die Kapitalflucht

wird bereitwilligst erteilt.

" Auskunft u . Geschäftsstelle:
Drogerie 6üj [)t l !)einikaijc 10h

Damen -Strohhut - u.
Filzhut - Fabrik

Dieselbe jfehi unter erstklassige , Leitung.

Ich bitte die geehrten Damen
im eigenen Interesse Bestell¬
ungen auf Umpresshüte sofort

erledigen zu wollen.

Heinrich

Anprobier - Fcrmen nach den
neuesten Modellen stehen

Ihnen bei mir zur Verfügung.

Telephon 6599
Fried Wiesbaden

Kirchgasse 50-52.

Bestattungs -Institut
und Sargfabrikation

Julius Wolfvon
befindet sich nur

Bleichstrasse 47 u.
Dotzlieimer Str . 114.

Ich unterhalte keine
Agenten und erscheine
nur auf Verlangen und

Inur persönlich , v [5891
!Daher bill. Preise.

87 Telephon 87.

Schwarze Kleider
Schwarze Blusen
Schwarze Röcke

Trauer -Hüte
Trauer -Schleier
Trauer -Stoffe

avn der einfachsten bis zur
elegantesten Ausführung.

Blumenthal
•••••••••••• MIMMtHtl

**<!>•*

»sch n.2Sessel
billig zu verkaufen Beilstcin,
Hermaunstr. 17, 2. (*3021

Kölnische önfall-fersichernngs-
\  1 / 4 t äjt n «A»AciAllei/tl >A 4' i- 5 —- WT“JC V—Aktiengesellschaft in Kein.

Unfall-, Ueise-, tzaftpfiicht-, Uautionr- u. Garantie-, §1urm
schaden-, Einbruch- n. Diebstahl-, sowie Glas-Verstcherung

General -Agent : Hvlrn -Ivl » Billmann,
Bureau: Luiscnstrabe 26, II. m

Antiquitäte«
Gemälde, Gobelins . Silber -Gegenstände. rt
chines. und Perser Gegenstände und Brilla"̂

kauft stets gegen hohe Preisen ^

wagmann , Saalgasse 25.

Ami
gas

®tcsbaö.

fcJ « unk,
D, »: ..Ado

^icsbod,
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Zotzheimer Stratzr 18— Vergnügungspalast Grotz-wiesbaden — 81S Telesöll 81»

Neues Programm! Neues Programm!
Das Tollste vom Tolle» !

Helene Echiiler Der brave Hermann3 Worchester
Humoristin Burleske in 3 Akten, bearbeitet und in Szene gesetzt von Hermann Job. KumoristiscKe AkrobatenHumoristische Akrobaten,_ I89 ~ Hermann Job i» der Hauptrolle.

Kassenöffnung8 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9'/, Uhr. - Billetvorverkanf bei Cassel, Kirchgasse 54.
Am 4. und 5. Dezember: Reine Vorstellung . ,022c

Paffende Weihnachtsgeschenke

mit bester Summierung, sind
in grosser Huswahl vorrätigUnsere

für Damen und Herren
P. H. Stoss nach?.

Taunussfrasse 2. — — — — Celephon 227 und 6527.

HaarwaschenPaulinenschlösschens
wird mit oder ohne Nebenräume für
Konzepte , Vorträge , Bälle
u.son stigeV ereinsf estliclilieiteii
mietweise abgegeben.

Anfragen sind zu richten an die
6297| Städtische Kurverwaltung.

Jede Reparatur roirö saub er
un9 fachmännisch ausgeführf.

Ondulation
Frisieren

Haarfarben
Eüanikure

Rlls erdenklichen 6rsaf?feile wie: Köpfe,
Hrme, Beine unö Hänöe, sowie sämtliche
öubehörfeile in hernorragenäer Buswahl.

Dette
Midieisberg 6.  1

Bedlenunn mit nur peinlichst
sanberer Wäsche, da eigene Damphräscfrerel im  Hanse. [5944

zum möglichst baldigen EintrittBeamte
Rascbe Ruf* — Doppelt« Riife!

Harnröhrenleiden , frtfd&ct und veralteter Ausfluß. Heilung in
kürzester Frist : Sirhilis , ohne Berufsstörung , ohne Einspritzung
unü -rudere Gifte , Manncsschwäche, sofortige Hilfe. Ueber jedes
der drei Leiben ist eine ausführliche Broschüre erschienen mit
zahlr . ärztl . Gutachten und bunberten freiwill. Dankschreiben
Geheilter . Zusendung kostenlos gegen 50 Pfg. in Marken für
Porto und Svesen in verschlossenem Dovrelbrief ohne Aufdruck
durch Svczialarzt Dr . med. D a m m a n n. Berlin 2499. Pots¬
damer Skr . 123k>. Svrechstunden 9—10, 3—1 Ubr. Genaue An-

Buchhaltung . Korrespondenz -, Effekten» und Devisen«
Abteilung » ferner einige gewandte

für Sekretariat und Korrespondenz.

Schriitl. Angebote unter Nr. N . 529 an die Geschäfts damer _ _ _ . . . . , . _ _
sabe des Leidens erforderlich, damit die richtige 'Broschüre H-
fanöt werden kann. _ _ _ (5990

Im Handelsregister A ist unter Nr. 112 eingetragen worden:
Firma Karl Fricdr . Ab. Horz, Tuchwarengrosshandlung Bad
Ems . alleiniger Inhaber Karl Friedrich Adam Horz in BadEms.

Bad Ems , den 26. November 1919.
_ _ Das Amtsgericht. t®44

irr «mgeooic inner pcr
bieteg Blattes Nikolasstrabe  11

van Baerle ’s
LEICHSODA

ist wieder ssu haben . «490
van Baerle & Co., Worms a. Rh , Gegr. 1838.

SPEDITION -MÖBELTRANSPORT
Pünktliche Abholung und Versendung
von Frachtgut, Ealgut, Reisegepäck.

TRANSPORT - YERSICHERUNG
rtilt Einschluss der Diebstahls -,
Beraubungs- u. Plünderungsgefahr. 8Ma

Bekanntmachung.
Verzeichnis der in der Zeit vom 15. bis cinschl. 26. Nov. 1919

bei der Polizei -Direktion angemeldeten Fundsachen:
Gefunden:  1 Kneifer ohne Einfassung, Schlüssel, 1 Paket

mit Stoff und Kinderböschen. 1 Zirkel von Messing, 1 Sanb-
täschchen mit Perlen besetzt nebst Inhalt , 1 Coupon zur Deutschen
Kriegsanleihe , 3 Portemonnaies mit Inhalt . 1 Brosche von
Goldblech. 1 goldene Damcnuhr mit Kette und Meb-ntlon.
1 Kindergummischuh. 1 »Scheck über eine grössere Summe,
1 Damen -Regenschirm. 1 golden« Brosche mit Monogramm.
1 Brosch« von Double . 1 silberne Armbanduhr. 1 brauner Biber-
velz, 1 französisches Seitengewehr, 1 Täschchen mit französischem
Geld vv.. 1 Lederarmband mit Uhr. 1 Paar Kinder-Rollsthnh«.
Zugelaufen:  4 Hunde.
_ Polizei-Direktion Wiesbaden. lM

Vekanntmachuna
betreffend den Fuhroerkebr während des Andreasmsrktes.

Während des am 4. und 5. Dezember ds. 9s . stattfindenücn
Andrcasmarktes werden von vormittags 19 Uhr ab nachfolgende
Strassenziige für den Durchgangs-Fuhrverkehr gesperrt:
1. der Bliichervlatz,
2. die Vorkstrahc zwischen Bismarckring und Gneisenaustrasse.
3. die Weitend st rat « zwischen Bismarckring und Gneisenanürasse
4. die Scharnbocststrasse zwischen BlücherNrassc und Westendstr'
5. die Noonstrabc von Wesiendltratzebis Norkürasse
6. die Gneilenaustrasse von Weliendürasse bis Elsässerplatz
7. die Blücherstrabe von Scharnhorststraße bis Gneisem-psti-che
8. die Göbenstrabc von Scharnborststrasse bis Gneisenaustrasse. '9. der Elsässervlatz.
10. der Luisenvlatz.

Wiesbaden , den 22. November 1919.
Der Polizei-Direktor, ge».: Tbou . <*«

Einquartierung betr
t &ieienaett, welche im Monat November er. Einauartierung

französisch« Besatzung gehabt haben, werden hiermit auf-
spätestens innerhalb 3 Tagen ihre Quartierkarten auf

i^ nerNr . 13. Marktstrahe 1/3, und zwar nur vormittags von
i «ßr abzugeben.

etl̂ " nd auch die für verabreichte Bäder erhaltenen
^karten einzureichen.
8 Wiesbaden, den 29. November 1919.

Stadt , Einouartierungsamt.
ÄM5. Dezember 1919, vormittags 19 Uhr wird an Gerichts-

' otmmer Nr . 61 das Wohnhaus mit Seitenflügel und Hof-
Hinterhaus iWerkstättej mit Hofkeller, Bismarckring 4 in

swDen, 3 Ar 94 Quadratmeter , zwangsweise versteigert.
SB^ er : Eheleute Georg Steiger jüngerer hier.
Wiesbaden, den 22. November 1919.

r»- - - Das Am ts gericht, Abteilung 9. lA.vii
öem Konkursverfahren über den Nachlass des Sanitätsrats

tztzr>!?Ed. Martin Berlcin aus Wiesbaden ist zur Abnahme der
Wp»  'c“,nun® bes Verwalters und zur Erhebung von Einwen-

das Schlussverzeichnis der bei der Verteilung zu be-
ikwb,,"M .den Forderungen der Schlusstermin auf den 27. De-

irvl’ ""^mittags 10 Uhr vor dem Amtsgerichte Hierselbst,

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Herrn Abministratenrs du Cercle de

Wiesbaden-Ville geben wir hiermit wiederholt folgendes bekannt'
Anmeldung von Versammlungen und « crgnügungvn.
Die Anmeldungen sind spätestens 4 Tage vor Abhaltung in

dem Büro Rathaus , Zimmer 22 einzurcichcn. unter genauer An¬
gabe über Ort . Zeit, Tagesordnung bezw. Programm.

Politische Versammlungen sind ausserdem mit den Unter¬
schriften zweier Parteimitglieder zu versehen.

Ohne Erlaubnis brr französischen Behörde dürfen keinerlei
Versammlungen abgebalten werden.

Der Magistrat.

»irslH bestimmt.Wiesbaden, den 25. November 1919.
_Amt sgericht, Abteilung 17. (« .»12

Win UolLtr  Handelsregister A Nr . 1237 wurde heute bei der
iWi « f Harth" in Wiesbaden eingetragen , dass dem Kauf-
k» ^jNftau  Ncckermann zu Wiesbaden Prokura erteilt wor-

^icsbadcn. den 22. November 1919.
Das Amtsgericht, Abteilung 17. i-1* 1

Hrab- enkma!- und§riLöhofsknnftß
vaopkg,sHL,1»nrll» und

ftöntlg* flualUHnng: Vresdaöen nico (as )ha »c 3 ä
«cliphen 4S4 |



Seite 6 Morafri -AusnaTe Tdiedba - ener ^ ettnirq Montafl, 1. Dezember is,g
---------- Nasiauisches Landeslhealer . ------- -

Montag, 1. Dez., abends 5,30 Uhr. (11. Vorst.) Abonnement B.
Wallenstcins Lager.

Dramatisches Gedicht in 1 Akt.
von Schiller.

Ende »ach 9 Uhr.

Die Piccolomini.
Schauspiel in ö Akten.

Residenz - Theater.
Montag, den 1. Dezember. abends 7 Uhr.
Neu einfiudiert! Die Försterchristl . ^cu cinitudtert!
Operette in 3 Akten von Bernhard Buchbinder. Musik von Georg Jarno.

In den Hauptrollen find beschäftigt die Damen: Emmy Curs , Dora
Hagen, Christa Winkclloivsky, Gisela Wurm; die Herren: Eduard Bätz,
Adolf Görisch, F . SS. Licskc, Rudolf Onno, Kurt Stolzenberg, Jos . Wildt.

Ende ctioa 9 Uhr.
Wochen spielplan:  Mittwoch: Die geschiedene' Ara«. — Donners¬

tag: Fbrstcrchriftl. — Freitag : Walzertraum. — Samstag , nachm. : Hansel
und Gretcl. Abends: Vogclhäudler.

Rurhaus zu Wiesbaden.
Montag, 1. Dezember, nachm. SS.30 Uhr: Sein Konzert.

Nachm. 4—0.30 Uhr bei aufgehobenem Abonnement:
Tauz -Tse in dem kleinen Konzertluale und Weinsalon.

Abends 7.30—9 Uhr. 041. Ab onnem ents-Konzert.
Abend-Konzert.

Städtisches Kurorchester. Leit. : Herr Herm. Jrmer , Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Undine "von A. Lortzing. 2. Der verklungene

Ton, Lied von A. Sullivan . — 3. Frllhlingskinder , Walzer von E. Wald¬
teufel. — 4. Fantasie aus der Oper „Tannhäuser" von R. Wagner. — 5.
Onvertnre zur Oper „Die Italienerin in Algier" von R. Rossini. — 6. Der
Gonöolier, Intermezzo von C. Powell. — 7. Fantasie aus der Oper „Stra-
dclla" von F . v. Flotow.

. . .

Wintergartenj
Wiesbaden

Sdiwcilbcidier Sir. 8 Sdiwalbccher Sir. 8.

Beute
Montag , den 1. Dez. \

von

6 .«1 © Uhr

Ball
[6036

Parn -Dielei
Das grosse

Dejember-Programm
in8 Attraktionen

II. fl.: Deutschlands bester

Mgel-Humorisf
Cony Cftoms

L Anfang täglich7 Uhr abends
[6290

llll. . .

I Am 4 , und 5 . Dezember von 5 Uhr ab:

Heitere
Andreas-Abende

1 2 Kapellen. 2 Kapellen.
16029 1

Fleischhackmaschinen,
Reibmaschinen,
Kaffeemühlen.

Blech- und Hoizsiebe
aller Art,

Treppenleitern,
Bügel- und Aermelbretter

Südkaufhaus,
Ecka Moritz - u. Gerichts rasss

posfversand.
28 Doppelst . Waschseife

Mk. 42 —,
2V4 Dtzd . la frz . runde
Badeseife (150 160 Gr.)

Mk. 139.—
4l/s Dtzd.desgl . Mk.275. - .
18 Tatein ä *2 engl. Pfund

Rockwood -Chocolade
Mk. 162-

36 Taf. desgl . Mk. 320 —.
alles franko incl. Verp.

geg. Nachn.
F. A. Lemmeu, Köln,
Kais. Wilh.-Ring 41.

Mühle, f. Fabrikant geeignet
neu u. massiv, mit bedeutend
Wasserkr. zu verk. Gef. Off. u
z . 466 an b. Geschästsst. b. Bl.
Nikolasstraste 11. erbeten. (*3029

Bis 40 Mark
u. mehr tägl . Verdienst. Erwerb
od. Nebenerw. Prosv . Nr . 612
gratis . P . Wagenknecht, Verlag.
Leip zig. . . . (QQ4B

' 70 bis 80 Zentnerns-b" Mit
zu verkaufen bei
Jakob Borbomus in Steinbach
_Post Hadamar . (*3U33

LtiUerStillwler
mit zirka 65 Mille für altes
gutgehendes Geschäft bei hohen
Zinsen und Gewinnanteil ges.
Off. unt . 754 an die Gesch.
d. BI. Nikolasstr. 11. 1*M2?

Nohr -Mhk
werden gut gesior-ten.

BesteUunaen werden anmnwm-
men Dotzbcimcr Strake 80 ' ''>>

rr

Weinklause
Intime Kttnstlerspiele

NONNENHOF Gr. m. b. H.
KircUgasse 15 Fernruf 6072,

Künstlerische Leitung Direktor Arno Blum.

Das grosse Dezember - Programm I

Georg
der Wiesbadener Liebling.

Ferdinand Seiler
d. bekannte Vortragskünstler a. Flügel

Olga Kiiek

Deutschlands bester Improvisator.

Lieder -Sängerin
Prolongiert I

Marga Melzer
Künstlerische Tänze

5 Bolganoffs
National-Tänze

Tilly Ernardy
in ihren Tänzen

Fanny Assmann
die schönste Parodistin

Kurt Hohenfels
Stimmungs - Sänger

—-  Prolongiert ! - -- -
Viktor Burg

Conferencier und Vortragskünstler

Bella Frankh6
Vortrags-Künstlerin

Toni Fluss
Klavier -Virtuose und Komponist

Täglidi abends 7 Uhr, Sonntag und Mittwoch nachmittags

. Tanz — Tee
NB. Tischbestellungen für die Weinklause unter Fernruf 6072.

Cafe Nonnenhof
Täglidi ab 4 Uhr

Künstler - Konzert
des Philharmonischen Orchesters

Leitung : Direktor Arno Blum.
16039 )  g

Iluir

. '■IIIIIIE

Wiesbaden Telefon 1028 Weberg . 37

p ?UCISS%̂
fClinstlerspieBe

5 Uhr Tee mit Elite-Tanz - 6 Uhr Cabaret
R E L Y VITZANI

der Kölner Liebling in ihrem Repertoire

und die übrigen Attraktionen. [6279
Weine erster Firmen . Vorzügliche Küche.

Zigarren- Zigaretten
von nur erstklassigen Finnen. EiJpost-Bemusterung bei
nur fester Anstellung, besonders auch Velvet, Tuxedo,Prinz Albert-Tabake

laufend in nur grossen Quantitäten
zu kaufen gesucht.

Hei ^sp.UeSlepista ,Hamburgs
Raboisen 5/13 (Brttggehaus ) [# 508

Telegr.-Adr. „CigarrofinaFernruf Elbe 5627.

Ersatz für Lederriemen!
r tmhuli

für trockene Betriebe,
itt der mech. Großindustrie vorzüglich bewährt,

in alle » Breiten vorrätig (6691

•SSt " pH. Hch. Marx stratze 21.

Bekanntmachung
Im diesigen Handelsregister ist unter A 74 heute die offene

Handelsgesellschaft„Nicderlahnstciner Eis - und Limonaden-Fabrik
Trapp u. Haubrich Niederlahnstein" eingetragen worden : Gesell¬
schafter sind: 1. Kaufmann HcllilUitb Haubrich in Höhr, 2. Kauf¬
mann Carl Trapp aus Eichwalde (Kreis Teltow b. Berlin ). Die
Gesellschaft bat am 17. November 1919 begvnnen. Jeder Gescll-
ichastcr ist zur Vertretung der Firma ermächtigt.

Nieberlabustein, den 24. November 1919.
Amtsgericht. I8023

•MM«|

TAUNUS-HOTEL
WIESBADEN

bringt für die Tage de?

Andreas-TT/arktes
seine Restaurations- und Kaffeeräume

— in empfehlende Erinnerung.

Elite-Konzert
der

verstärkten Hauskapelle Alban
Diners Soupers

Um rechtzeitige Vorbestellung der Tische wird
9ebeten’ Die Direktion.

»»»»»»»»» »»»»»»»»»»M»,,WWW,»WWN»WW»W»W,W«W», „ , „ „ „ „ WWW,

MteAWM
. . . Wo»M«-si!!:.»!H> -D ' '̂ !

Anfertigung von

9 “ 'Wäsche |
Schürzen I

Herren - >
Kinder- j

X nach Mass. ::

| Margarete Bagler, ?alfe^2 c? ^ f
X langjähr ., akadem . geb . Wäschedirektrice.
1 MW
V Bestellungen a. Weihnachten werd . nodi angenommen |
(ß  fff -“
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